
                                                                

                                                   

 

An das 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz  und nukleare Sicherheit 

Referat N II 2 - Naturschutz und Infrastruktur, Eingriffe in Natur und Landschaft 

Robert-Schuman-Platz 3 

53175 Bonn 

Dortmund, 30. Januar 2019 

 

Gemeinsame Stellungnahme zum Entwurf Masterplan Stadtnatur 

• des ABA Fachverbandes, insbes. Arbeitsgruppe Draußenkinder 

• des Bundes der Jugendfarmen und Aktivspielplätze (BdJA) 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wir begrüßen ausdrücklich den Masterplan Stadtnatur. Kinder, die zukünftigen Akteure, 

benötigen, um entwicklungsgerecht aufwachsen zu können, naturnahe Flächen in Schulen, 

Kindergärten und in der Wohnumgebung für eigenständiges kreatives Spiel. 

Ein selbstständiger Zugang zu Naturräumen ist eine wesentliche Voraussetzung für 

ausreichend körperliche Bewegung, Selbstwirksamkeitserfahrungen und die vielfältige 

Stärkung der psycho-sozialen Gesundheit. Selbstbestimmtes Spiel in naturnahen Räumen 

vermittelt emotionale Kontakte und vielfältige eigene Erfahrungen zur Umwelt, die ein 

entscheidender Faktor sind, ein Bewusstsein für die Bewahrung der Natur zu entwickeln.1 

 

Damit die im Entwurf Masterplan Stadtnatur aufgeführten positiven Wirkungen sich entfalten 

können, ist vor allem die tatsächliche Realisierung wichtig: 

 

Maßnahmen:  

- Bei allen Maßnahmen, insbesondere der Etablierung eines Indikators zur 

Erreichbarkeit städtischer Grünflächen sollte berücksichtigt werden, dass mindestens 

Kinder ab dem Schulalter Möglichkeiten benötigen, aus eigener Kraft sicher 

anregungsreiche Grünflächen zu erreichen. 

                                                 
1 Richard-Elsner, Christiane: Draußen spielen, Beltz (Weinheim) 2017. 



- Wir begrüßen ausdrücklich die Anstrengungen zur Aufnahme von 

Naturerfahrungsräumen ins Baugesetzbuch. 

- In die Förderschwerpunkte Kap. C1, S.4 sind auch Abenteuerspielplätze und Kinder- 

und Jugendbauernhöfe aufzunehmen. Naturerfahrungsmöglichkeiten sind hier im 

Konzept bereits angelegt. Ökologie, Naturschutz, Landwirtschaft und Gartenbau sind 

häufig integrale Bestandteile dieser Einrichtungen.2 Bereits 1998 wies der 10. Kinder- 

und Jugendbericht der Bundesregierung auf die Relevanz genannter Einrichtungen 

hin.3  

 

Durchsetzung der geplanten Maßnahmen: 

- Leider werden sinnvolle Maßnahmen im Umweltbereich häufig durch 

Prioritätensetzungen durch andere Ressorts nur unzureichend umgesetzt. In diesem 

Fall sind vor allem der Wunsch nach einer Verdichtung der Städte und ausreichend 

Verkehrsflächen für den Autoverkehr als Konkurrenznutzungen zu sehen. Wir 

möchten deshalb an dieser Stelle ausdrücklich betonen, dass zum Beispiel 

Bewegungsmangel bei Kindern ein erhebliches Gesundheitsproblem für die 

zukünftige Generation darstellt, was bisher zum Beispiel mit der Forderung nach mehr 

organisiertem Sport nicht gelöst werden konnte4. Kinder brauchen 

• sichere Wege, um selbstständig ihre Ziele erreichen zu können 

• eine Vielfalt von naturnahen Flächen, die sie eigenständig erreichen können, auf 

denen sie selbstbestimmt spielen können. 

Zugang zu Naturräumen für Kinder kann deshalb keine Verhandlungsmasse sein. 

 

                                                 
2 Krauss, Johann: Der Abenteuerspielplatz. Planung, Gründung und pädagogische Arbeit. Ernst Reinhardt Verlag 
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ABA Fachverband Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen  
Dach- und Fachverband für Kinder- und Jugendzentren, Abenteuer- und Bauspielplätze, Kinderbauernhöfe und 
Jugendfarmen, Spielmobile sowie andere offene Spiel- und Bildungsräume, Spielplatzpaten, Institutionen 
kinderfreundlicher Stadtplanung, der Ausbildung sowie der Interessenvertretung für Kinder und Jugendliche. 
Der ABA Fachverband (gegründet 1971) ist ein gemeinnütziger Verein, parteipolitisch und konfessionell 
ungebunden. Er ist als Träger der Freien Jugendhilfe öffentlich anerkannt und wird durch das Land Nordrhein-
Westfalen gefördert. 
Die interdisziplinäre Arbeitsgruppe „Draußenkinder“ im ABA Fachverband will dazu beitragen, dass Kinder 
wieder selbstverständlich draußen spielen.  
Wir wollen darstellen, was Draußenspiel ist und warum es wichtig ist. Außerdem wollen wir Anregungen geben, 
wie man Kindern Draußenspiel wieder ermöglichen kann. 
Ziel ist, professionelle Akteure und die Politik, aber auch interessierte Eltern dafür zu sensibilisieren, das 
Draußenspiel wieder als ernstzunehmenden Faktor in der Kindheit zu betrachten.  
 
Kontakt: Dr. Christiane Richard-Elsner, Leitung Interdisziplinäre Arbeitsgruppe Draußenkinder im ABA 
Fachverband, Clarenberg 24,  
44263 Dortmund, Tel. 0211/7182920, christiane.richard-elsner@aba-fachverband.org 
 
 

Bund der Jugendfarmen und Aktivspielplätze e.V. (BdJA)  
Bundesweiter Dach- und Fachverband für die Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Derzeit repräsentiert 
der BdJA über 170 eigenständige Mitgliedseinrichtungen in überwiegend freier Trägerschaft. Ziel der Arbeit des 
Verbandes ist es, dass pädagogisch betreute Spielplätze wie Kinder- und Jugendfarmen, Aktiv- und 
Abenteuerspielplätze, Kinder- und Jugendbauernhöfe, Stadtteilfarmen und ähnliche Einrichtungen geschaffen, 
als Regeleinrichtung betrieben und politisch wie wirtschaftlich abgesichert werden. Daneben arbeitet er an der 
inhaltlichen Weiterentwicklung der Spielplatzpädagogik und fördert seine Mitgliedsorganisationen in ihrer 
fachlichen Zielsetzung. 
 
Kontakt: Hans-Jörg Lange, Geschäftsführer, Balinger Str. 15, 70567 Stuttgart, Tel. 0711/6872302, 
hans.joerg.lange@bdja.org 


